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Montag, den 21. Februar. 


D . 
as „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr 

* Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 

— usergte, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Damig 


fl 


ampfboof. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5., 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Berli, N un d ſ ch a u. 
ſonen . 17. Febr. Sehr unterrichtete Per⸗ 
mnvermeidlich permanent aus Paris, daß der Krieg 
Kai pn ich, ein Rückzug fuͤr den weit avanzirten 
dazu beſtimöglich und die gegenwärtige Pauſe nur 
die ung fei, um die Nüftungen zu vollenden, 
an it der Volksſtimmung durch Gewöhnung 


bertel edanken des Krieges abzuhärten und eine 


Ihn mn te Konjunktur für eine große Anleihe zu 
dinnen „ ohne welche Frankreich keinen Feldzug be⸗ 
len. — Es braucht Geld ebenſo wie Sardie 
dulte, — der Druck, der auf der Pariſer Börſe 
dorf, ird auf der hieſigen nur durch eine nahe 
loud erde Vermehrung der franzöſiſchen Staats⸗ 
dernehmnlärt. Preußen handelt im engſten Ein- 
auf d. en mit England, im Intereſſe des Friedens, 
* aſis der Verträge, und mit Vermeidung 
bcbließli jenigen Provokationen, welche den Kaiſer 

zum Kriege zwingen müſſen. Sollte 
wirklich angegriffen und die Verträge 
werden, ſo wird Preußen ebenſo im Felde 


w N reuß. 
dan Defterrei und für dieſelbe Sache; bevor 


bat, hütet 


anzuſte 
gebre len 


derſtan Daran thut es wohl, und alle 
daß Nn eutſchen werden ihm dafür danken, 
gegen 5 as allgemeine Rufen nach Feindſel'gkeit 
— Nag nicht einſtimmt. N x 
ſebr Unzweidenn ſoll ſich in den jüngſten Tagen in 
igbaltun der Weiſe über die Pflicht der Hei⸗ 
dieſe Aeußerung etage ausgeſprochen haben. Auf 
Uber die — ſich die in der „Preuß. Ztg.“ 
verſichtliche artige Situation ausgeſprochene zu⸗ 
Schritten Pr offnung gründen, daß Rußland den 
tiedeng fei eußens und Englands zur Wahrung des 
er Artikel 2 Unterſtützung nicht vorenthalten werde. 
t Kreiſen er „Preuß. Ztg.“ hat überhaupt in wei⸗ 
f günft der hauptſtädtiſchen Bevölkerung einen 
beſtnungen n Eindruck gemacht und die Friedens- 
unge daß: weſentlich befestigt. Man legt der Mei- 
s des miniſteriellen Blattes ein um 
vo bien ewicht bei, als fie nicht blos die erſte 
iffentiiche ae gouvernementaler, Seite ausgehende 
wickelun Kundgebung über die obſchwebenden Ver⸗ 
Ge anken bildet, ſondern auch ſichtlich von dem 
eſorg riß allt iſt, zur Zerſtreuang weitverbreiteter 
al beizutragen. a 
die derlantet hier in einigen Kteiſen, meldet 
der 55 Ztg.“ ohne Bürgschaft, . Maj. 
r von Rußland, welcher feine erbabene 
5 auf ihrer nächſten Reife nach Deutſchland 
erlin we gedenke, zu Anfang des März in 
athenſſelle „Men und bei dieſer Gelegenheit die 
Unfersg us bei der Taufe des jüngſten Sprößlings 
Fut Biefen ao anſes perſönlich übernehmen wird. 
ge fei es ſehr wahrſcheinlich, daß von 
iſer von 8 Taufzeugen JJ. MM. der 
. sterreich, die Könige von Belgien 
Ane r ebenfalls perſenlich dem feierlichen 
8 einen — würden. Es würde dann auch das 
tiedrich Ire, hohen Eltern der Frau Prinzeffin 
Sn = ilhelm wahrſcheinlich werden. 
10 ige einer Sbdargelſche Oberkirchenrath hat in 
die e Kong Sr. K. H. des Prinzen⸗Regen⸗ 
N Kabinetg. nfiftorien die Verfügung erlaſſen, daß 
date 18 Po Sr. Maj. des Königs aus dem 
wid welche irrt erhalten werden müſſe, 
we abicchlich ein Geiſtlicher zur Trauung 
rden dan geſchiedener Perſonen gezwungen 
Ueber ſolche Fälle, wo die Konſiſto⸗ 


rien die beantragte Trauung glauben verweigern zu 
müſſen, haben fie an den Oberkirchenrath zu berich · 
ten, der dann darüber entſcheiden ſoll. 

— Bekanntlich hat der Miniſter der geiftlichen ꝛc. 
Angelegenheiten Herr v. Betbmann-Hollweg es mit 
ſeiner amtlichen Berufsſtellung nicht für vereinbar 
gehalten, das Präſidium des deutſchen evangeliſchen 
Kirchentages beizubebalten. Auch die Uebernahme 
eines Ehrenpräſidiums des engern Ausſchuſſes hat 
derſelbe abgelehnt, dagegen das ihm angetragene 
Ehrenpräſidium des Central⸗Ausſchuſſes für innere 
Miffion angenommen. N 

— Auf den Antrag des Grafen Maltzahn wird 
die Diskuſſion über die Petition des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg in der Realſchul⸗ 
Angelegenheit ausgeſetzt, bis die inzwiſchen eingelau⸗ 
fenen zahlreichen Petitionen deſſelben Inhalts von 
der Kommiſſion vorberathen ſeien. Das Haus 
tritt dieſem Vorſchlage bei. 

— Die Stände des Kreiſes Bütow haben 
einen auf dem Kreistage am 2. Febr. berathenen 
Gefeg-Entwurf von acht Artikeln dem Abgeordneten« 
hauſe eingereicht, wonach die dort geltenden privat⸗ 
rechtlichen Provinzialgeſetze, namentlich die Weſt⸗ 
preußiſchen Rechte (das Preußiſche Landrecht von 
1721 und die Inſtruction für die Weſtpreußiſche 
Regierung vom 21. Sept. 1773), außer Wirkſam⸗ 
keit treten ſollen; die Stände motiviren ihren Vor⸗ 
ſchlag damit, daß die Anwendung der fraglichen 
Provinzial⸗Rechte eine gedeihliche Rechtspflege hemme, 
daß das Landrecht von 1721 veraltet, in Oſtpreußen 
ſchon 1801, in Weſtpreußen 1844 aufgehoben ſei 
und daß ebenſo die Inſtruction von 1773, nament- 
lich in ihren Beſtimmungen über das Erbrecht, den 
Bedürfniſſen nicht mehr entſpreche. Der Regierungs- 
Kommiſſar hat erklärt, die Regulirung der Provin- 
zialrechte für Pommern und die einzelnen Theile 
dieſer Provinz ſchwebe im Juſtizminiſterium ſeit 
längerer Zeit. Die Kommiſſion erkannte einſtimmig 
an, daß die Petenten mit ihren Ausſtellungen gegen 
die in Rede ſtehenden Provinzial-Geſetze im Rechte 
ſeien, und hielt überhaupt „im Intereſſe der Rechts⸗ 
einheit“ eine Beſeitigung der Provinzial» Rechte, 
„ſoweit fie ohne Bedürfniß beſtehen“, für erforder- 
lich; ſie beantragt daher motivirte Tagesordnung. 

— Bei der Petition mehrerer Einwohner der 
Gemeinde Groß⸗Zeisgendorf, Kreis Dirſchau, 
welche ſich über ihren Schulzen Sch leſier beſchwe⸗ 
ren und die Veranlaſſung einer andern Wahl bean- 
tragen, empfiehlt die Gemeinde-Kommiſſion Ueber- 
gang zur Tagesordnung, der auch, nach kurzer 
Discuſſton über die ſcharfen Aeußerungen des Abg. 
Mettermeyer erfolgt. 

— Siit einiger Zeit ſind für die Soldaten der 
Garniſon hier in der Garniſonkirche abendliche 
Bibelſtunden eingerichtet worden, es wird nun ſehr 
die rege Thellnahme gerühmt, mit welcher ſich 
namentlich die jüngeren Militärs dabei zahlreich 
einfinden, obwohl der Dienſt dabei nicht leiden 
darf. Die Betheiligung iſt eine durchaus freiwillige. 

— Bei den Wahlen in Elberfeld operirte der 
als Wahlkommiſſarius fungirende Landrath v. Dieſt, 
ein Neffe. des früheren Finanzminiſters Herrn von 
Bodelſchwingh, in auffallender Weiſe gegen die 
Kandidatur des Herrn Handelsminiſters und ging 
ſogar dazu über, öffentlich Beſchuldigungen gegen 
Herrn v. d. Heydt aus zuſprechen, welche, wenn fie be 
gründet geweſen wären, denſelben allerdings ſowohl der 
Leitung des Miniſteriums, als der Wahl zum Abgeordne⸗ 
ten hätten unwürdig erſcheinen laſſen müſſen. Man hoͤrte 


hierauf, Herr von Dieſt ſei disciplinariter nach 
Oppeln verſetzt worden, dieſe Verſetzung wurde jedoch 
weder veröffentlicht, noch exekutirt und nachdem 
Herr v. Dieſt längere Zeit in Berlin und demnächſt 
in Koblenz geweſen war, wird nunmehr die Disci⸗ 
plinarunterſuchung eingeleitet, Herr von Dieſt vom 
Amte ſuspendirt und der Präſident Kühlwetter in 
Aachen mit der Unterſuchung beauftragt. In der 
heutigen „Elberf. Ztg.“ erklaͤrt Herr v. Dieſt mit 
Namensunterſchrift, daß er die Disciplinarunter 
ſuchung bereits im December v. J. beantragt habe, 
man erzählt ſich, er wolle in Betreff ſeiner Aeuße⸗ 
rungen den Beweis der Wahrheit antreten. Man 
iſt natürlich auf den Ausgang dieſer Angelegenheit 
im hoͤchſten Grade geſpannt. 

Breslau. Einer Mittheilung der „Bresl. 3.“ zu⸗ 
folge würde der Prinz Friedrich Karl nicht in Breslau 
ſeinen Wohnſitz nehmen, ſondern das Kammando 
des 1. Armeekorps (Königsberg) an Stelle des 
Generals v. Werder erhalten, welcher den aus dem 
aktiven Dienſt ſcheidenden General v. Lindheim im 
Oberbefehl des 6. Armeekorps (Breslau) zu erſetzen 
beſtimmt wäre. 5 : 

Hamburg, 16; Febr. Am vorigen Frei 
tag ſtarb bier die Gattin des Schauſpielers 
Hrn. von Strang an der Schwindſucht. Die 
Hingeſchiedene war früher unter dem Namen Em ma 
Nemôth als Tänzerin bekannt. 

Hannover, 17. Febr. Die Erſte Kammer 
verhandelte heute die Kriegsfrage: der Antrag von 
Altens auf baldigſte Erwirkung eines Pferdeausfuhr- 
verbots für ganz Deutſchland ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung. Der Proponent glaube an den Krieg, 
nicht weil der „franzöſiſche Cäſar“, wie er ſich aus⸗ 
drückte, ihn wünſche, fondern weil der Cäſarismus 
nicht länger ohne ihn außkommen könne. Er glaubte 
auch, daß, wenn nicht zunächſt, doch als letztes Ziel 
der Krieg dem ganzen Deutſchland, nicht blos einem 
ſeiner Glieder gelte; denn die Rheingrenze ſuche 
Frankreich immer und überall, wo es auch kriege, 
ob am Po oder in der Krim; die Rheingrenze ſei 
der zweite Buchſtabe ſeines Alphabets. Deutſchlands 
Haltung ſei deshalb von der etheblichſten Wichtig 
keit, und in Deutſchland gelte Hannover nicht gar 
ſo wenig; in der Angelegenheit der deutſchen Her⸗ 
zogthümer habe es noch unlängſt nicht ohne erfolg ⸗ 
reiches Gewicht ſeine Stimme geführt. Es iſt dem 
Proponenten voller Ernſt, daß Deutſchland ſeinem 
präſumtiven Feinde kein Kriegs material zuführe, da 
neben will er aber auch durch einen hoffentlich ein- 
ſtimmigen Beſchluß Zeugniß von den Sympathieen 
dieſes Landes abgelegt ſehen. Damit iſt auch Graf 
Kielmansegge, der Finanzminiſter, völlig einverſtan⸗ 
den; gegen die Form des Antrages hat er indeſſen 
erhebliche Bedenken: er fordere von der Regierung 
ein ungeſäumtes Handeln, ohne die Menge von 
Rückſichten zu bedenken, die Hannover nach den 
verſchiedenſten Seiten hin zu beobachten habe. Er 
begebe ſich auf ein Gebiet, das in dieſem Hauſe zu 
überſehen unmöglich ſei; er berechne ſeine eigne Trag · 
weite nicht. Er entbalte aber auch des Ausdrucks 
des Mißtrauens, als thue die Regierung nicht nach 
ihrer Pflicht, und da müſſe doch gefragt werden, 
ob — ganz über die heutigen Miniſter weggeſehen 
— der wahrhaft nationale Sinn des Königs nicht 
eine Bürgſchaft ſei, an der alles Mißtrauen ſich 
brechen müſſe. Der Minifter wünſcht, daß der An. 
trag zurückgenommen würde; könne ſich aber der 
Proponent dazu nicht entſchließen, dann wenigſtens 
eine Faſſung, welche auch den Miniſtern die Zu⸗ 
ſtimmung möglich mache; denn eine Zerſplitterung, 


die dem Auslande zu willkommner Mißdeutung 
Anlaß geben könnte, würde der Miniſter tief be⸗ 
klagen. Dieſem Winke folgte der Freiherr v. Grote 


und beantragte verbeſſernd: im Vertrauen zu ber 


fortdauernden energiſchen Wahrung das Anliegen 
Deutſchlands durch die Regierung zur ernſtlichen 
Erwägung zu verſtellen, ob ein Verbot der Pferde⸗ 
Ausfuhr zu beantragen fi. Damit war der Mini ⸗ 
ſter einverſtanden uud empfahl die Einigkeit, die 
heute yo oft betont ſei, auch ſelber in dieſer Frage 
walten zu laſſen. Bei der Abſtimmung erhoben ſich 
die Miniſter und alle Mitglieder, mit Ausnahme 
des Herrn v. Alten, für den Grote'ſchen Antrag. 
Herr v. Alten ſprach die Hoffnung aus, daß Preu 


ßens Politik, eingedenk der Vergangenheit, keine 
zaudernde und zuwartende fein würde, allein felbft 


wenn er auf eine nationale Haltung Preußens baue, 


würde dennoch eine deutliche Manifeſtation der Mit- 


telſtaaten erfprießlich fein, 


Düſſeldorf, 16. Febr. Geſtern Abend fand 
hier ein bedauerlicher Straßenunfug ſtatt, wozu die 
Veranlaſſung vielleicht in folgendem Vorfall zu 
Vor wenigen Tagen iſt näm⸗ 


lich ein Huſar, welcher vorher mit einem Metzger 
todt im Graben 


Ein Theil ſeiner Kameraden, 
vielleicht in dem Wahne, daß die angeregte Streitig 
keit die Veranlaſſung zu dem Unglücksfalle geweſen, 
rotteten ſich zuſammen und zog mit dem Säbel in 
der Hand durch die Ratinger- und Ritterſtraße, in⸗ 
dem ſie ihnen begegnende Civiliſten inſultirten. Es 
ſollen einzelne Verwundungen vorgekommen fein, 
und mußte zur Wiederherſtellung der Ordnung 
Militär requirirt und von demſelben die betreffen. 
Nachdem einzelne 
Verhaftungen ſtattgefunden, war die Ruhe wie- 


ſuchen ſein dürfte. 


in Streitigkeiten gerathen war, 
gefunden worden. 


den Straßen abgeſperrt werden. 


der hergeſtellt. 5 
Stuttgart, 19. Febr. 


vorzulegen. 


— Ein Münchener Bankhaus verſchickte kürzlich 
in einem Leinewand⸗Couvert 3000 fl. in Banknoten 
und 2000 in Coupons, ohne den Inhalt zu decla— 
Das Couvert kam richtig an den Adreſſaten 
an, aber ohne die Banknoten, da das Couvert 
unterwegs künſtlich geöffnet und dieſelben heraus- 
Die Coupons, welche 
leicht hätten zum Verräther werden können, waren 
aber zurückgelaſſen worden. Das fragliche Bankhaus, 
welches zur Erſparung des Portos den Werth 
nicht angegeben hatte, mußte ſomit für die 2000 fl. 
Coupons ein unfreiwilliges Porto von 3000 fl. 


riren. 


genommen worden waren. 


bezahlen. 
Turin, 12. Febr. 


brochen fort. f 


— Als ein bezeichnendes Factum muß betrachtet 
werden, daß ſämmtliche Caſernen in Savoyen ihrer 
Es handelt ſich ſomit 
um einen momentanen Abzug der 
Beſatzungstruppen in Savoyen, ſondern um ein 
vollkommenes Aufgeben Savohens in militäriſcher 


Requiſiten entledigt wurden. 
hier nicht 


Beziehung. Dieſe Thatſache iſt wichtig genug. 
Rom, 10. Febr. 


Verhaftungen ſolcher Häufig, welche politiſcher Ver- 
gehungen halber exilirt waren und otzne Erlaubniß 
— Propaganda zu machen — in ihre Heimath 
zurückkehrten. 

Athen. Es iſt der „Allg. 3.“ zufolge, eine 
Kommiſſton gebildet, um die Feſtung Nauplia in 
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Das Miniſterium 
hat beſchloſſen, dieſe Maßregel auf alle feſten Plätze 
auszudehnen. - 

Paris, 19. Febr. Im heutigen „Conſtitutionnel“ 
unternimmt es Rence, die Nothwendigkeit, die Wahl 
des Fürſten Couza zu genehmigen, nachzuweiſen. 
Im entgegengeſetzten Falle würden die Mächte ver. 
pflichtet fein, die Fürſtenthümer zu beſetzen, militairiſche 
Occupationen ſcien aber keine glücklichen Auskunfts⸗ 
mittel. Wie ſchwierig es oft ſei, dieſelben aufhören 
zu laſſen, davon geben Rom und Ancona Zeugniß, 
welche heute die Verwickelungen in Italien ver- 
mehren. Alles laſſe hoffen, daß die Konferenz 
zuſammentreten werde, nicht um die Organiſation 


Der Ständiſche Aus⸗ 
ſchuß hat den Beſchluß gefaßt, die Eingobe mehrt⸗ 
rer Abgeordneten, dahin lautend, daß die Bundes 
feſtungen und die Päſſe des Schwarzwaldes in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt und ein Pferde- Aus⸗ 
fuhrverbot erlaſſen werden möge, die Regierung 


Die Befeſtigungswerke von 
Genua, welche vom Senate einſtimmig bewilligt 
wurden, find zum Theil im Bau begriffen und be- 
ſtehen in der Errichtung einer Batterie am Leucht- 
thurm mit Kaſematten und Magazinen, und in der 
Errichtung einer weiteren Battetie bei der Kaſerne 
von S. Benigno. Die Rüſtungen dauern ununter⸗ 


ie Deſertionen vom päpſt⸗ 
lichen Militair nach Piemont hinüber nehmen immer 
mehr zu. In den Provinzen ſind ſeit drei Wochen 


der Donaufürſtenthümer zu ſtören, ſondern um ſie 
ſicher zu ſtellen und zu befeſtigen. 5 

— Die eine Zeit lang zweifelhaft gebliebene Nach⸗ 
richt über die Berufung der Pariſer Konferenz iſt 
jetzt, wie der „Moniteur“ meldet, im bejahenden 
Sinne entſchieden worden. Nur die Zeit des Zur 
ſammentritts iſt noch unbeſtimmt. Der „Independance“ 
wird aus Paris geſchrieben, daß das franzöfifche 
Kabinet von der Konferenz die Anerkennung der 
Doppelwahl Couza's, und nöthigenfalls eine Modi⸗ 
fication in der Convention vom 19. Aug., zu Gun⸗ 
ſten der in den Donaufuͤrſtenthümern herrſchenden 
Stimmung verlangen werde. Frankreich würde je- 
doch in dieſem Punkt nachgeben, wenn die Mehrheit 
der bei der Konferenz vertretenen Mächte einer ans 
deren Ueberzeugung Raum geben ſollte. 
Der „Conſtitutionnel“ widmet der mehrer 
wähnten Karte: „Europa im Jahre 1860“ einen 
Artikel, der die Sache ernſtlich nimmt und die 
franzöſiſche Regierung gewiſſermaßen entſchuldigt. 


In den Veränderungen, welche die Karte bezeichne, 
erhalte nur Frankreich keinen Zuwachs. „Dieſer 
Umſtand“, ſetzt das offiziöſe Blatt binzu, „fordert 
uns auf, von der Karte zu ſprechen, denn ohne den- 


ſelben würde man nicht ermangeln, der franzöſiſchen 
Regierung ehrgeizige Abſichten unterzuſchieben. 


Feld rücken kann. 


et Italie“. 

henden Spannung bildet eine 
wich⸗Inſeln. 
von Sidney aus dort eingetroffen. 


dortigen franzöſiſchen Konſul Perrin. 


Ocſterteichs 
ausgebracht. 


mit der Convention vom 19. Auguſt 1858. 
zug in Audb war am 8 


Nepaul entflohen. 
Clyde war auf dem Wege nach Luckno begriffen. 
Waffen ausgeliefert worden. 


noch immer herum, und in ſeiner Geſellſchaft be⸗ 
fand ſich Feroze Schah. 


— Einem Berichte des Kommiſſars von Rohil⸗ 


cund zufolge, waren die 20 — 30,000 Mann ſtarken 


ſo wie Beni Singh, blieben. 
Nizam find Ruheſtörungen ausgebrochen, und 
Marodeure, aus Rohilla⸗Arabern und Bewohnern 
des Dekkan beſtehend, richten an den Grenzen von 
Berar viel Unfug an. 
Kopenhagen, 17. Febr. 
Tidende“ dementirt ofſiziös die Exiſtenz einer von 
den deutſchen Zeitungen zuerſt erwähnten ruſſiſchen 
Note, betreffend die daͤniſche Politik im Herzogthum 
Schleswig. — Heute fand auf Schloß Frederiksborg 
eine Staatsraths Sitzung ſtatt und der neue Gefandte 
Oeſterreichs wurde dem Könige vorgeſtellt. 


Tocales und Provinzielles. 


[Theatraliſches.] Mit Nächſtem wird auf 
unſerer Bühne das Gaſtſpiel des Herrn Friedrich 
Devrient beginnen. Aus echtem Künſtlerblut ent 
ſproſſen (er iſt der Sohn des Carl D. und der 
Schröder D.), fol ſich der jugendliche Künſtler 
ganz ſeiner genialen Mutter würdig zeigen, und 
ſind denn auch die Zeitungen der verſchiedenen 
Hauptfiädte und Städte, welche Devrient durch 
fein Gaſtſpiel erfreute, voll des Ruhmes. Durch 
feine ſchöͤne Erſcheinung, als auch durch den zarten 
Ausdruck feines Spiels ſoll dieſer Künſtler alle 


dieſes ambulanten Wildfangs, welcher bei aller 
zarrerie und Ausgelaffenheit doch nie der anziehen, 


— Die Divifion Renault, welche bekanntlich 
aus den auf der Krim und in Kabylien erprobten 
Kerntruppen beſteht, iſt mit allem Kriegsbedarf in 
Algier eingeſchifft worden, ſo daß ſie ſofort ins 
Auch hat General Mac Mahon 
dem Vernehmen nach Weiſung, die Cadres einer 
zweiten Diviſion für mögliche Fälle zu formiren. — 
Beim kaiſerlichen Buchdrucker Plon erſcheint eine 
neue, ſehr kriegeriſch gehaltene Broſchüre: „France 


— Einen eigenthümlichen Gegenſatz zu der beſte⸗ 
jetzt eingetroffene 
Nachricht aus Honolulu, der Haupiſtadt der Sand- 
Einige Zeit vor dem Abgange dieſer 
Nachricht war die öſterreichiſche Fregatte „Novara“ 
Ihre Ankunft 
gab Gelegenheit zu einem großen Diner bei dem 
Die Offiziere 
und die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Kommiſſion 
wohnten demfelben bei; es wurden auf die beiden 
Kaiſer, fo wie auf die „unauflösliche Vereinigung“ 
und Frankreichs begeiſterte Toaſte 


London. Die Kron-⸗Juriſten haben erklärt, die Doppel ⸗ 
wahl des Oberſten Couza ſtehe im Widerſptuche 


— Die Poſt aus Bombay vom 25. Jan. iſt 
am 11. Febr. in Alexandria eingetroffen. Der Feld⸗ 
Jan. beendigt worden. 
Zehn Führer der Aufſtändiſchen hatten ſich ergeben. 
Die Begum war mit einigen ihrer Anhänger nach 
Man glaubte, daß Nena Sahib. 
ſich bei den erwähnten Perſonen befand. Lord 


Sämmtliche Forts waren zerſtört und 400,000 Stück 
Tantia Topi trieb ſich 


Rebellen mit großem Verluſt geſchlagen und über 
den Sartheas zurückgeworfen worden. Ihre Kanonen 
wurden erbeutet, und Nurput Singh von Ruza, 
Im Gebiete des 


Die „Berlingſke 


/ N N ’ 
Herzen gewinnen und in den bedeutenderen Che, 
racteren ſo viel anmuthvolle und edle Anlagen 
hüllen, daß jedes künſtleriſche Keanerauge weiſſagen 
in die deutungsvolle Zukunft dieſes Darſtellers bi 
kann. „Wenn uns. wird geſchrieben, an Devrie 


als „Richard Wanderer“ der ſpradelnde , 


ſten Grazie und Liebenswürdigkeit entbehrte, anſpk 
ſo haben doch Shakeſpeare und Schiller dem sin 
ler die höchſten Vorwürfe dargeboten.“ Wir könne 
nicht in die Wiedergabe einer detaillirten Abhandla 
über die Auffaſſung und Darſtellung eines Hamld! 
Carl Moor ze. eingehen, nur fo viel ſei bemer 
daß Devrient überall, wo er gaſtirte, einen Beil 
erzielt hat, wie er bis dahin nur wenigen Schu 
ſpielern gezollt wurde.“ N 
— [Feuer.] In der Nacht von Sonnabth, 
auf Sonntag, halb 1 Uhr, wurde im Gogh 
des linksſeitigen maſſiven Seitenflügels Sandgen 
No. 35. in einem zur Aufbewahrung von 
benutzten Raume ein Feuer entdeckt, das die Ju 
bodendielen und den darunter befindlichen Bal 
entzündet halte. Die Loͤſchung geſchah theils du, 
die Hausbewohner, theils durch die proviſoriſ 
Feuerwehr. In Folge der Aufbewahrung von Af 1 
welche noch Kohlen enthielt, in einem Korbe „ 
Weidengeflecht fol ſich derſelbe entzündet und d 
Feuer den Dielen und dem Balken mitgetheilt hab 
9 Tiegen hof, 19. Febr. Die neulich aus 
ſprochene Klage über unſere mangelhafte Poſt · Ei 
richtung ſcheint die Aufmerkſamkeit des Hrn. O 
Poſt⸗Direetors hierher gelenkt zu haben, denn 17 
des ſchlechten Weges, hat derſelbe in dieſen Tol, 
dieſe Angelegenheit 0 


— 


är = — 
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hier perſöntich unterſuch 
einige Mängel ſogleich beſeitigt und uns eine 13 N 
liche Perſonen-Poſt⸗Verbindung mit Marienbih⸗, 
in nahe Ausſicht geſtellt, worüber wir alle, in 9 
ſondere unſer Handelsſtand dankbar erfreut fun 
— — Vor einigen Tagen wurde ſchon une 
Schiffahrt längs dem Tiegefluſſe und Kanal übe 
Haff nach Elbing eröffnet, geſtern waren auch br 
recht viele Fiſcherkähne hierher zu Markte getommag 
das eingetretene Froſtwetter hat aber, in Verbindun 
mit dem ſtarken Schneefall, alles wieder gehem ie 
und uns dagegen eine Schlittenbahn gebracht, 
freilich bei dem traurigen Zuſtande unferer Lal, 
wege, nur eine ſehr mangelhafte ſein kann un 
vielleicht bald wieder verſchwinden wird. Uebri 

iſt dieſer Schneefall für die Saaten und Garten 
pflanzen fehr wohlthätig, weil dieselben ſonſt * 
Froſte gelitten haben würden. Endlich iſt 165 
auch die Nogat vom Eiſe befreit und die Schiffa fr 
auf derſelben, fo wie ſchon lange vorher auf g 
Weichſel, eröffnet worden. Hoffentlich wird d 
jetzige Froſt keine Störungen dabei verurfachen „u 

Marien burg, 16. Febr. Das vor Jahr und 
ſchan unter dem Namen „Rettungs- Anſtalt zur Er 
hung verwahrloſter Kinder fur Stadt undumgegend“ hien 
ins Leben getretene Inſtitut können wir nicht gen 
der Beachtung menſchenfreundlicher Herzen empfehl 1 
Hr. Holzhandler Captuller, der dieſes Inſtitut ins 0 
gerufen, intereſſirt ſich mit ausdauernder Aufopferuag 
dafür. Möge des Himmels Segen ihm für diele 
edle Streben lohnen, Menſcheafteunde aber nach 0 
vor durch freiwillige Beiträge daſſelbe rei un 
unterftügen. 

„ Königsberg, 19. Febr. So wie in ander 
großen Städten, wo die Muſe der edleren, höher 
Tonkunſt eine liebevolle Pflege gefunden hat, Wi, 
auch in Königsberg zur Erinnerung an De 
100 jährigen Todestag des großen Händel (14. um, 
1759) eine große muſikaliſche Feier 
finden, worüber wir Einiges aus beſter Quelle un 
zutheilen im Stande ſind. Zufolge einer Auffordſ, 
rung des Den. Dr. Zander (Oberlehrers am 2 
Friedrichs Collegium) als bedeutendſten Verein 
der edleren Muſik, da er feit vielen Jahren ul, 
allgemeiner Anerkennung das Amt des Vorſteh⸗ 
der Sing- Akademie verwaltet, haben ſich zu ein e, 
Comilé verbunden: Hr. Bürgermeiſter Bigo n 
Hr. General v. Buddenbrock (Command | 
von K.), Hr. Graf Bülow v. Dennewit uuf | 
Grünhof, Hr. Kaufmann Rob. Ehlert (als Min 
licher Sänger von früherher bekannt), Hr. ws) ; 

th 


zit 


rath v. Facius (Vorſtaad des Sängerverein 
Hr. Buchhändler Koch, Hr. Dber Reg.“ per 
Kroſſa, Hr. Akademie Director Roſen fel en 
und Hr. Tribunalsrath Ulrich, und dieſe Hern 
haben den obengenannten Hrn. Dr. Jande m 
ihrem Vorſitzenden ernannt. Mehrerlei Erwägung 
haben das Comité bewogen, von einer ganz gen ont 
Einhaltung des Tages Abſtand zu nehmen, * zu 


es ohnehin bei einem Todestage weniger gen odel 


nehmen ſein dürfte als bei einem Geburtstage 
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muthmaßlich am 15. 
N So reichen Stoff auch 
eine dreitägige Feier feiner 
würdige Auffübrung ſeiner Com⸗ 
„even dieſen Werken darbietet, fo 
1 Wahl für den erſten Tag nicht 
s Mt fein Meſſias, ſein unſterb⸗ 
ubigften Frömmigkeit, von der 


Das Feſt ſoll in 


d Chriſti, inſpirirtes 


er zweite Tag wied in hiſtoriſcher 
wahl Händel'ſcher Compoſitionen 


in der Oper, der 


Oratorium ꝛc.) vorführen; den 


ritten Abende ein 


en bilden, wodurch das Ganze 
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ebung auf den einen zu feiernden Genius 


fte iſt auch die Grenzſcheide zwiſchen 


Auguſt ebenfalls in 
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Rlfung erg durch die 


Beſorgniß der Ver⸗ 
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Zu wünſchen und zu erwarten 


recht zahlreichen An ⸗ 
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Uebrigens ſoll, 
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* daß in Folge 


ung der Schifffahrt hergeſtellt werde. 
gl. Hoheit der Prinz Regent haben, 
r. Majeſtät des Königs, Allergnädigft 


Unter den Landleuten 
namentlich den Niederungsbewoh⸗ 


anderungsluſtigen: Worum fie ihr 
en wollen, ſo erhält man in der 
ort, daß die Abgaben und nament— 
n es find, welche ihnen die Hei 


us unſerer Provinz nach Ober⸗ 
man mut 
“ben, fondern wahr facbet, daß 


ſarkaſtiſcher Flugblätter übergegan 


chern hörte, daß ein 
di N, mit den Liberalen zu 
ieſe Partei ihnen durch Aufſtellung 


lieberalen Candidaten den Uebertritt 
was nun jeden t 


man denn dem 
zung entgegen. 2 
Vor 10 Jahren wurde in 
Kirche ein großartiger Diebſtahl an Gold-, 
1 Sachen, im Werthe von circa. 
„verübt, ohne daß man t 


zwei anonyme Briefe, wahr⸗ 


en betreffenden Geiſtlichen in 
durch die Poſt befördert, in welchen 


hrem Gewiſſen zu finden und 
Verwünſchungen, die ſie im Fall 


en Mitgliedern ſolcher Vereine die 
ſondere 0 zultezen, welche mit geiſtlicher und ins⸗ 
mit Händel'ſcher Muſik durch längeren 

F ktraut oder doch nicht unbekannt find. 
vice hen wurde wiederum, und zwar an der 
regel ve ein Kabel von unſerer Feuerwehr in 


ectriſche Verbindung 


zu Leunenburg im 


zur Auswanderung 
bdemerklich. Fragt 


tende Maſſen 


von 


iſt man zu dem 
hartnäckiger Einzel ⸗ 


inmal übernommene 
r Herrn v. Schrötter 


nicht geſchehen wird. 
ahlakte mit großer 
(G. G.) 

der hieſigen 


den Thätern 
Nicht geringes Auf- 
geſchrieben und an 


nter dem Vorgeben, 


auf ſich herabruft, 


daft gemachte Perſonen des Diebſtahls 
nd nähere Umftände binzufügt. (K. H. Z.) 


on 8 
tut 4 i 
del, meldet man mifg en Grenze, 14. Febr. 


aus dem Königreich 


Tagen werde eine auffallende 


wahrgenommen. 
der öſterreichiſchen 


geführte Unternehmen dieſes Winters. 


Die Nichtigkeitserklärung] 
ndrath v. Schröter zum 
unſerer Kreisbewohner 
cht bereitet. Der Schlachtruf 
arteien dröhnt wieder durch das 
„hie Schröter, bie Loga “; von 


Rüſtungen doch eine ruſſiſche Armee an der galizi ⸗ 
ſchen Grenze werde zuſammengezogen werden. 
— Nach Nachrichten aus St. Petersburg iſt 
die projektirte ruſſiſche Anleihe nicht zu Stande 


gekommen. 


2a? 1 x 
Cammin, 17. Febr. Von den vielen Salz⸗ 
quellen der hieſigen Umgegend, die vielfach ſchon zu 
Heilzwecken benutzt ſind, wird die bedeutendſte der⸗ 
ſelben mit einer Trink, und Badeanſtalt verſehen. 
Kolberg, 16. Febr. Die neueſte Nachricht 
von unſerer Berliner Deputation lautet erfreulich. 
Der Antrag wegen Erbauung einer Eiſenbahn nach 
Poſen iſt von dem Miniſterio freundlich entgegen 
genommen und der Bau in beſtimmte Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden. Die Angelegenheit wegen Ueberlaſſung 
der Soolquellen wird zum Vortheil der Stadt ent- 
ſchieden werden. £ 


Sinfonie-Cantert. 

Das vierte und letzte Concert dieſes Winters 
war durch die bedeutenden Namen Chetubini, Schu⸗ 
mann, Mendelsſohn und Beethoven vertreten. 
Cherubini's Ouverture zum „Waſſerträger“ iſt eins 
der ſchwungvollſten Inſtrumentalwerke dieſes Com- 
poniſten und wirkt durch Form und Inhalt gleich 
eindringlich. Die brillante, dabei maaßvolle Orche⸗ 
ſtration der Ouverture kam bei der Exekutirung 
beſtens zur Geltung. Die B-dur-Sinfonie des 
Neuromantikers Robert Schumann gehört in die 
friſcheſte, dabei klarſte Schaffens - Periode des Ton⸗ 
dichters. Bei wiederbolter Vorführung zumal wird 
ſelbſt ein Schumann⸗Gegner für das Werk gewonnen 
werden, in welchem eine gewiſſe Frühlingsfriſche 
ungemein anziehend wirkt und der Reichthum an 
Phantaſie in jugendlicher Kraftfülle ſeine Wunder 
enthüllt. Der Inhalt iſt durchweg bedeutend, die 
Arbeit meiſterbaft. Als beſonders originell und ganz 
abweichend von der herkömmlichen Form iſt das 
Scherzo zu bezeichnen. Das Werk bietet dem Or⸗ 
cheſter namhafte Schwierigkeiten dar, die zwar nicht 
völlig überwunden werden konnten, deren Löſung 
aber mit lobenswerther Sorgfalt erſtrebt wurde. 
Mendelsſohns Ouverture „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“ gehört, neben den anderen Ouverturen des 
Meiſters, zu den Lieblingen des gebildeten Concert⸗ 
publikums, und fand auch diesmal bedeutenden An- 
Hang. Den Schlußſtein des genußreichen Muſik⸗ 
abends bildete mit Recht ein Werk des gewaltigen 
Beethoven. Die herrliche C-moll- Sinfonie bewahrte 
die gewohnte zündende Kraft, und das von Herois⸗ 
mus und Siegesglanz ſtrahlende Finale ließ alle 
Herzen höher ſchlagen, zumal bei fo tüchtiger Aus⸗ 
führung. Das Comité der Sinfonie-Eoncerte ver- 
dient warmen Dank für das abermals glücklich durch 
Markull. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 
Therme⸗ 


2 8 bertel. | . er | Eater — zur 
8 © Par. Zell u. Lin. see! n. ie Wetter 
20, 2,28" 3,35” T 2394 Li 03,8, mäßig, 
> | hell, ſchoͤnes 
Wetter. 
28 28“ 4,40“ 0,8 0,7 0,9 SSW. ruhig 


bez. u. trübe. 
12 28“ 4,8!“ un 3,5 32 S. ſtill, do. 


Mandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 19. Februar. Der außer⸗ 
ordentliche Stiutand im Kornhandel wäre kaum zu 
erklären, wenn nicht der Handel im Allgemeinen ſich in 
einem fo äußerſt gedrückten Zuſtande befände — fei dies 
nun als Nachwirkung der Kriſis von 1857 und den zum 
Theil erſt ſpaͤter Thatſache gewordenen Verluſten, oder 


der politiſchen Lage, oder einer Abſpannung der Geiſter, 


wie ſie der vorhergegangenen Ueberſpannung folgen mußte, 
oder einer Geſammtwirkung dieſer Motive zuzuſchreiben. 


Gewiß iſt es, daß ſich fuͤr jetzt nirgends eine Richtung. 


für den Unternehmungsgeiſt mit Ausſicht auf lohnenden 
Erfolg darbietet, und nur ein ſinnloſes Hineingreifen 
konnte allenfalls einen ſolchen haben, wovon es freilich 
zu allen Zeiten Beiſpiele gegeben hat. Die jüngft 
gemachten a haben indeß leider den Sinn, 
namentlich für die großeren mit erheblichen Kapitalkräften 
gemeinſchaftlich begonnenen Unternehmungen niederge⸗ 
ſchlagen, und zwar iſt dies in einem Grade gefcheben, 
der durch die bisherigen ſchlechten Erfolge doch nicht 
gerechtfertigt iſt. Man muß hoffen, daß der Heißhunger 
nach fabelhaftem Gewinn ohne Muͤh und Arbeit cine 
abſchreckende Lehre bekommen hat, und dagegen das Ver⸗ 
trauen zu altbewaͤhrten Unternehmungen, fobald. fie mit 
Verſtand und Einſicht geleitet werden, ſich wiederum 
ſtärken wird. Zu ſolchen gehoͤrt fuͤr unſern Platz nament⸗ 
lich das Rhedereigeſchaͤft, welches jetzt mit einer Muth⸗ 
loſigkeit betrachtet wird, die eben nur dann als berechtigt 
erſcheint, wenn man bloß die Ergebniſſe der zwei oder 
drei letzten Jahre ins Auge faßt. Auch auf dieſem Felde 
bahnen ſich Zuſtaͤnde an, die gerade in ſolcher Art vorher 


1 


mung iſt feſt. — Gerſte ohne 


nicht da geweſen find, z. B. durch die größere Ausdehnung! 


der Dampfſchifffahrt, durch die Telegraphie, vermöge 
deren lokale Zufälligkeiten, ein Mangel an Schiffen u. dgl. 
nicht mehr ſo auszubeuten find, wie früher zuweilen u. ſ. w. 
Allein weſentlich bleiben die Bedingniffe von Handel 
und Schifffahrt ohne Zweifel unverändert, und ſomit find 
auch beſſere Tage zu erwarten. Fuͤr den Holzhandel 
dürften. dieſe wirklich nicht fern fein, da die alten Beftände 
ſich verringern, und die polniſchen Importeurs ihre Unter⸗ 
nehmungen dem Vernehmen nach jetzt nur mit Vorſicht 
zu ermäßigten Preiſen einleiten. Dies ift Eine Grund⸗ 
lage zu beſſerer Geſtaltung unſers Rhedereigeſchafts, und 
inzwiſchen haben die neueren engliſchen Schifffahrtgeſetze 
unſern Schiffen zur Theilnahzme an der Frachtfahrt im 
Welthandel ermoͤglicht, für die vor ein paar Jahrzehnten 
vergeblich ſo große Anſtrengungen gemacht wurden. 
Natürlich leidet unſere transatlantiſche und indiſche Fracht⸗ 
fahrt jezt eben auch unter den Zeitverhäͤltniſſen, allein fie 
erhält alle Bedingniffe für eine gewinnreiche Thaͤtigkeit der 
naͤchſten Zukunft in Bereitſchaft, liefert doch einige Divi⸗ 
denden, und ein Mehreres kann man fuͤr jetzt nicht begeh⸗ 
ren. Mais revenons à nos moutons. — Wir hatten 
in den letzten 14 Tagen ſehr kleine Zufuhren und von 
gutem Weizen faſt gar keine. Nur in d. W. iſt ein 
Partiechen gefunder weißer reiner, jedoch nur 130 pfd. 
vorgekommen, der für Schleſien zu 82 ½ Sgr. pr. Scheffel 
gekauft wurde. Glaſiger 131. 32pfd. nicht ganz geſunder 
holte 81 Sgr. Alles Uebrige war mittelmaͤßig und mei⸗ 
ſtens noch darunter. Zu notiren iſt geſunder heller 128. 
30pfd. 74 bis 76 Sgr.; minder geſunder 126 . 29pfd. 
62% bis 68 Sgr.; ordinaire und ſchlechte 115. 22pfd. 
Gattungen 47. 50 bis 55 Sgr. Uebrigens war der 
Handel im Ganzen feſt, obwohl ohne Erhoͤhung der 
Preiſe. — An Roggen find in d. W. etwa 60 Lasten 
gemacht, meiſtens aber gleich zur Abfuhr von den Bahn⸗ 
hoͤfen in Dirſchau und Pelplin nach dem Weſten. Unſere 
Konſumenten haben deshalb fuͤr ihren Bedarf zu ſorgen. 
Für 130pfd. wurde 52% . 33 Sgr. gemacht. Für 123. 
26pfd. 51% . 52 Sgr., und außerdem für jedes Pfund 
unter 130pfd. nach Koſtum 8 Sgr. Abzug. Die Stim⸗ 

eränderung. Weiße 110. 
15pfd. 50 bis 52 Sgr., gelbe 105. 114. Löpfd,- AT. 
45 bis 48 Sgr. — Hafer 31 bis 35 Sgr. für 68. 76pfd. 
— Recht gute Erbſen 80 bis 82 Sgr. Feine fehlen. — 
An Spiritus wurden etwa in jeder Woche 600 Ohm 
zugeführt; dies reichte für die Frage nicht völlig aus. 
V. W. ſchloß zu 15% Thlr. pr. 9600 Tr., man flieg 
auf 15% . 15%, , und in den letzten Tagen auf 16 Thir. 
Es zeigt ſich Kaufluſt, und vielleicht wird man hoͤher 
gehen. — Wir hatten beftändig weiches Wetter mit vielem 
Nebel und Regen und erſt jetzt ziemlich ſtarken Schneefall 
mit maͤßigem Froſt und fonnenhellem Himmel. Die 
Wuͤnſche unſerer Landwirthe ſind alſo jetzt erfuͤllt, denn 
ſolches Wetter hielten ſie fuͤr das zutraͤglichſte. — Die 
Stromſchifffahrt iſt bis zur Plenendorfer Schleuſe frei 
doch kann ſich wohl wieder Eis bilden. 


* 


Börfenverfäufe zu Danzig am a. Februar. 
1% Laſt Weizen: 130pfd. fl. 445. 5 L. Roggen: 


fo. fl 
pr. 130pfd. fl. 315-318. 3 L. kl. Gerſte 112pfd. fl. 303 


u. 10gpfd. gelbe fl. 270. 
Serra chte zu Danzig am 21. Februar: 


Grimsby 2 pr. Load Balken. 
225 12 8 6 d pr. do. 
underland 
0 5 pr. do. 
4757 13 s pr. Load Eichen. 
Liverpool 14 s pr. Load Balken. 


Courſe zu Danzig am 21. Februar: 
London 3 Mt. 201 gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ Z 82 ½ Br. 4% 91 Br. 
Rentenbriefe 93 Br. 
4% % Staats⸗Anleihe v. 1850: 99% Br. 
E s- Nachrichten. 
—— den 20. Februar. 

H. Bosvogel, Theodor Behrend, v. Tayport m. 
Kohlen. W. Luͤbcke, Courier, v. Oporto m. Ballaſt. 
C. Sonntag, Adm. Pr. Adalbert, v. Moulmain m. Holz. 

Für Noth hafen: 

T. Pekok, Johanna Libau, m. Leinſaat n. Lubeck. 

beſtimmt, hat die Segel verloren. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Landſchaftsdirector von Weiher a. Viet ig. Hr. 
Landrath v. Gottberg a. Stolp. Hr. Landrath a. D. 
von Hellermann. a. Cartzin. Der Majoratsherr und 
Mitglied des Herrenhauſes Hr. von Reckin a. Woedtke. 
Der Hauptmann a. D. u. Rittergutsbeſ. Hr. v. Dorne 
a. Kl. Boſchpol. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Weiher 
a. Gr. Boſchpol, v. Faber a. Krobkirch, ven Kierskk a. 
Podſtalice, Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Steffens a. Gr. 
Golmkau u. Reimer a. Przechowo. Hr. Corvetten⸗ 
Capitain Weickmann a. Berlin. Hr. Fabrikant Schieckel 
a. Berlin. Hr. Verwalter Borck a. Przechowo. Hr. 
Partikulier Walker a. London. Die Hrn. Kauſteute 
Buſchmann a. Düren, Sommerfeld nebſt Gemahlin 42. 
Königsberg, Probſthan a. Glogau, Weſtphal a. Berlin, 
Richter a. Bremen, Voigtländer a. Breslau, Zaurent a. 
Bruͤſſel u. Engel a. Erfurt. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Teuk a. Neukrug, Neuendörfer 
a. Bromberg, Ernſt, Reimer u. Winkelmann a. Berlin, 
Anton a. Neuſalz, Leonhardi a. Minden u. on a. 
Eöstin. Die Hrn. Gutsbeſiger Roͤnner a. Graudenz, 
Harder a. Elbing u. Jantzen a. Neudorf. 

Schmelzer 's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Sander a. Barmen, Boas a, 
Schwerin, Bondlus a. Leirzig und Kauffmann a. Pr. 
Stargardt. Hr. Scheber n. Fr 1 Br 

mel; 8 . er a. . 
Frau Hotelbeſitzer Felke Son, = 
i n. Kaufleute Lange a. Magdeburg u. Roſen⸗ 
4 21 Hr. Gutsbeſitzer Schoͤrke a. Neuhoff. 
Ober⸗Inſpector Dreyer a. Koͤnigsberg. 


thal 
Hr. 


bis alle ihren vierſtündigen Curſus vollendet baben. 


mir anvertrauen, werde ich eine dem Auge genau 


„Aus der Breslauer Zeitung vom 
12. November 1857.“ 

Stralſund, 8. November. Seit einer Reihe 
von 10 Jahren litt ich faſt ununterbrochen an einem 
hartnäckigen, ſchmerzhaften und heiſeren Huſten. 
Da ich keine Koſten ſcheute, wendete ich mich dieſer⸗ 
halb an mehrere renommirte Aerzte. Wenn auch 
jede Verſchlimmerung meines Zuſtandes durch die 
ärztlichen Bemühungen fern gehalten wurde, ſo war 
eine Beſſerung reſp. Beſeitigung dieſes Uebels nicht 
zu ermöglichen. 
Vor ſechs Wochen entſchloß ich mich endlich 
auf vielſeitiges Zureden von Freunden, die mit beſtem 
Erfolge die Eduard Groß ſchen Bruſt 
Caramellen genoſſen, zu dem Gebrauch derſelben. 
Nach einer pünktlich, aber auch böchſt gewiſſen⸗ 
haften Anwendung in Beziehung der Diät iſt es 
den Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen in unge 
fähr drei Wochen gelungen, mich von meinem 
langjährigen ſchmerzhaften Uebel völlig zu befreien. 
Aufrichtig, wie es nur ein reeller, dankbarer 
Mann vermag, empfehle ich ähnlich Leidenden dieſe 
Bruſt⸗Caramellen. 
(L. S.) Gottlieb Freibourg, Rentier. 


Dieſe echten Eduard Groß'⸗ 
ſchen Bruſt⸗Caramellen, von 
der Handlung Eduard Groß 
in Breslau haben ſich ſeit 
einem Deeennium für Huſten,, 
Hals⸗ u. Bruſtleidende höchſt 
wohlthätig bewährt. 

Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts-Be— 
hörden und Autoritäten ſpeciell geprüft und als be= 
währt begutachtet. 
von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe 
der leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. 
Echte Packung in chamois Papier à Carton 15 ſgr., 
in blau à 7½ ſgr., in grün 3½ fgr. und Prima 
ſtärkſte Qualität in roſa Gold à Carton 1 rtl. — 
Jeder Carton iſt mit der Firma „„Eduard Groß“ 
Zmal, nebſt Facsimile imal die Begutachtung des 
Königl. preußiſchen Sanitäts⸗Ratbs, Kreis-Phyſikus 
Herrn Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc. und des Hof⸗Rath 


Ritter ꝛc. ꝛc. Dr. Gumprecht verſehen. 
Vorſtehende Ed. Groß'ſche Bruft- Caramellen 


ſind zu baben bei 1 2 
Homann, 


Reichold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Schloſſer a. Bamberg, Eberle 

a. Graͤfenbrg, Levyſohn a. Glogau und Frank a. Stolp. 
Hotelde Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Meverowitz u. Hirſchel a. Berlin, 
Hecht a. Muͤhlhauſen und Buxbaum a. Fürth. Die Hrn. 
Fabrikanten Lacritz a. Remda u. Häbler a. Zittau. Die 
Hrn. Gutsbeſ. v. Lawinski a. Wiſſek u. Winkler a. Plaue. 


— ——— ͤ ͤRö»à—i. — pp —- — ——ęV:P 
Stadt- Theater in Danzig. 
Die nſtag, den 22. Febr. (5. Abonnement Nr. 15.) 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten von Seribe. Muſik von Meyerbeer. 
Mittwoch, den 23. Febr. 68. Abonnement Nr. 16) 


Die Anna⸗Liſe. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Herrm. Herſch. 


Donnerſtag, den 24. Febr. (Mit aufgehob. Abonnem.) 
Erſte Gaſtdarſtellung des Herrn 


Friedr. Devrient. 


Dibbern. 


Von Neufe in Sondershaufen, — Arnoldſche 
Buchhandlung in Leipzig — u. Boſſelmann in Berlin 


empfing & G. Homann's Kunft- 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19: 
Anleitung zum Studium der 
Thierwelt. Von Roßmäßler. Zte gänzlich um⸗ 
gearbeitete Auflage. Preis 1 rtl. 10 for. 
Die Nolarwelt, re erscheinungen und 
Wunder. Für Leſer aller Stände anſchaulich 
geſchildert. Preis 22½ ſgr. 
Tages fragen aus der Natur⸗ 
geſchichte. Zur Belehrung und Unterhaltung 
für Jedermann. Preis 1 rel. 20 for. 


Für auswärtige Rechnung werden gekauft alte 
noch gut erhaltene Baum und Steinmarder“, 
Zobel, Nerz und Fuchs felle und bezahlt die 
höchſten Preiſe J. Auerbach. 


Da ſich noch zahlreiche Herrſchaften, ſo wie 
Schüler und Schülerinnen faſt aus allen Danziger 
Lehranſtalten zum letzten Curſus anmeldeten, ſo 
werden noch ſo lange Anmeldungen angenommen, 


Nur bei ſchneller Anmeldung 
könren Erwachſene oder Kinder auch ohne Vor⸗ 
begriffe eine brillante Malerei auf Papier, Seide, 
Holz, Marmor u. ſ. w. in 4 Stunden für 1 thlr. 15 far. 
gründlich erlernen und bei weiblichen Handarbeiten, 
bei Gewerben, bei Anfertigung neuartiger Galan- 
terieſachen unbeſchreiblichen Nutzen erzielen. Mehrere 
Hertſchaften malen z. B. in dieſen Stunden 
Schlummerkiſſen, Teller, Briefbeſchwerer, Käſtchen 
26. ic. im prachtvollſten Farbenſpiele. 

x D. Jägermann und Frau, 
priv. zu Wien, 
Hundegaſſe Nr. 119, 2 Tr. hoch. 


3 Du)perngläſer 


g ‚nn 2 
Fin beſter Qualität wer- DIT 


E. G. 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 

Ein tüchtiger Klempner-Meiſter 
womöglich auch Kupferarbeiter, wird für die Stadt 
Neuſtadt geſucht. Sein gutes Fortkommen iſt 
genügend gefichert. Das Nähere bei 

H. L. Schilling im „Hotelde Berlin.“ 
Boſton⸗Tabellen ag, 
0 g = quemen Format, 
vorräthig bei Edwin. Groening. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


= herabgeſetzten Preiſen di 1 
verkauft. Für Augenleidende 


und Brillenbedürftige empfiehlt ſein Lager 


SSS SAS 
0 Nächste Ziehung 


= 2 N 
— 


2300 Gewinne mehr » 4 
Er 8 Haupt 
Conſervations- Brillen und Augengläfer mit — als bei Voriger. 85 
weißen und azurblauen Gläſern nach augenärtliher || S ee e 


Verordnung, für kurz“, weite, ſchwachſehende und 
kranke Augen, ſo wie für das Blenden von Sonnen-, 
Schnee, Kerzen und Gaslicht, als auch für Feuer · 
arbeiter geeignet. Dieſe Conſervations. Brillen für 
Herren, Damen und Kinder ſind für weite Entfer- 
nung, ſowie auch zum Schreiben, Leſen und Hand- 


arbeiten ꝛc. Brillenbedürftige, welche ſich Es dürfte für Jedermann von Intere 
päffende Brille wählen, weiche auch für fpätere Zeit 
auf das Auge wohlthuend wirkt. Außerdem noch 
Altoholometer, Barometer, alle Sorten Thermo- 


meter ꝛc. C. Müller, 


franco überschickt. 


— — . — — —äjä ee —— — 


Von höchſten Standes-, wie. 


Durch neue Zufendungen iſt unſer Lage 
mit den modernſten Berliner Möbel 
Spiegel. und PolſterWaar en auf 


das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehlen 
Jdaſſelbe bei den billigſten Preiſen zul 

geneigten Beachtung. - 
S. A. Danziger & Söhne 
Langgaſſe Nr. 35. 


Conservatoriu®ß 


der Musik 


in Berlin, Friedrichsstr. 225 


Am 2. April c. beginnt ein neuer Cuf 
für Theorie, Composition, Klavier, Violine, 

und Gesang. Der Unterricht wird von den al“ 
gezeichnetsten Lehrern, den Herren von Büle 
Brissler, Bossi, Golde, ®ertling, Otto, Plato, sar 
bath, Schwantzer, Ulrich, Wagner, Weitz 
ertheilt. 0 
Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehle 
der berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist 


Hansv Bülow 


Theorie und Contrapunkt sind durch den 11 
züglichen Theoretiker Herrn Musik - Direct 


Weilzmann verteten. Freie . 


position lehrt der durch seine Sinfonien 77% 


lichst bekannte Componist Herr LA 0 
Das Gesang fach fällt dem Unterzeichneten und 10 
treſllichen Gesanglehrer Hrn. Sab 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- U 
Musikalienhandlungen und durch den Unteraeich 
neten gratis zu beziehen. - 


Julius Stern 


Königl. Musikdirector. 


Gut⸗Verkauf. 
Es iſt zu verkaufen: ein Ou 
in ſchöner Lage am See in der Nähe 
der Oſtbahn zwiſchen Danzig und 


Bromberg. — Areal 1202 Mg. 
davon 402 Mg. Acker und Wieſen . 
800 Mg. fiſchreiche Sten — Torf. 
lager — freundliches maſſives Wohn 
haus — lebendes und todtes Inventar. — 
— Pieis 18000 Thaler, Anzahlung 
8000 Thlr. Zahlungsfäbige Belbſtkäufer 
haben ſich zu wenden an den Adminiſtratot 
Hermann Jüngling 
in Berlin, 
Mohrenſtraße Nr. 58. 
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Jae 

2100 Loose % 

8 b & erhalten 5 
gewinn & 8 
= & 2310 1 
des 3 0 Gewinne 5 


N N 


Desterreichischen Eisenbahn-Loose. 


| Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200,000, 150,000; 40,000. 
30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2060, 1000 eic. elt 


sse sein, den Plan dieser, auf's Grossartig® 


ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wi 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldige 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 1 


Anton Lori in Frankfurt am Malz 


Jopengaſſe am Pfarthof. 


Berliner Börfe vom 19. Februar 1859. of 
3f. Brief. Gelb. 2 3f. Brief. Geld. 

Pr. Freiwillige Anleihe . 4100 f — Poſenſche Pfandbriefe es 31 88 875 Preußiſche Renten briefe 4 937 

Staats⸗ Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,37 4% 100 | 933] do. neue do.. 4 3887 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine . 43 136% | | 
do. v. 185808 41003] 993] Weſtpreußiſche dee. „„ „83 827 Friedrichsdoo&r-&rr⁰r — | 131% 94 
do. v. 1853 ga do. do . „ „ A 908 Geld- Kronen E 
Staats- Schuldſcheine „ * 3% 85 841 Danziger Privatbank n ag 8211 — Oeſterreich. Metalliquees 5 T: 700 
Prämien⸗Anleihe von 1855. 31 11611151 Königsberger dea. 4484 — do. National⸗Anleibteee 5 757 
Oſtpreußiſche Pfandbrief Q 3 T. 83 [Magdeburger doo. 44 — 83 do. Praͤmien⸗ Anleihe 4 | 1058| 85 
Pommerſche do. .. 3 86 86, Poſener dose un l RR 48114 — [poniſche Schatz ⸗ Obligationen 4 86. 
do. de ee ee , > Pommerſche Rentenbricfſſe 4 — | 931 enen De 5 93f 805 
Poſenſche do 4 994 995 J Poſenſche do. „la if do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 | 

——— — — {| 


Verantwortliche „Kedartion, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


